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Konsortium Baden-Württemberg

• Einkaufsgemeinschaft der wissenschaftlichen 
Bibliotheken (UB, LB, PH, FH, BA)

• Finanzierung von 15 Datenbanken zu 100 % 
aus zentralen Mitteln

• Unter- bzw. Subkonsortien
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So funktioniert das Konsortium

• Lizenzverträge für Datenbanken
• Verteilte Verhandlungsführung
• ReDI – gemeinsame Betriebseinrichtung
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So funktioniert das Konsortium

In der Universitätsbibliothek Freiburg ist

• der Vorsitz des Konsortiums
• die zentrale Koordinationsstelle 
• die Projektleitung von ReDI
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Nutzungsstatistiken

Authentifizierungs- und Statistikserver von 
ReDI

• Nutzungsstatistiken zum Selbstabholen
• Zentrale Halbjahres-/Jahresstatistik
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Webseite ReDi-Statistik



Zentrale Halbjahres- und 
Jahresstatistik

Nutzungszeitraum Jan. bis Mai 2003
• ReDI-Nutzungsfälle im untersuchten 

Zeitraum mit Kosten pro Recherche in den 
einzelnen Datenbanken

• Beispiel 

INSPEC: Kosten/Recherche durchschnittlich 7,36 Euro, 

MLA: Kosten/Recherche durchschnittlich 1,81 Euro
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Zentrale Halbjahres- und 
Jahresstatistik

• Nutzungshäufigkeit der Datenbanken
• Beispiel 

– BSP (EBSCO) 29.966 Mal,

– MLA 10.034 Mal

Konsortium Baden-Württemberg



Zentrale Halbjahres- und 
Jahresstatistik

• Einzelne Einrichtungen nach Aufrufzahlen
• Beispiel 

– Spitzennutzung: Uni Freiburg 32.289 Mal
– Minimalnutzung: FH Ulm 8 Mal

• Tagesstatistik aller Datenbankaufrufe an 
allen Einrichtungen
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Zentrale Halbjahres- und 
Jahresstatistik

• Nutzung und Aufrufe der einzelnen 
Datenbanken
Beispiel
Nutzung von BIOSIS

• Uni Freiburg 3179 Mal
• Uni Tübingen 1613 Mal
• Uni Heidelberg 1480 Mal 

usw.

Konsortium Baden-Württemberg



Nutzungsstatistiken und 
Erwerbungsentscheidungen

Statistiken als Entscheidungskriterium
• für den Weiterbezug einer gemeinsam 

eingekauften und aus zentralen Mitteln 
finanzierten Datenbank

• für die Festlegung des Nutzerkreises
• für die Anzahl der simultanen Nutzer
Nutzungszahlen bedingen Zielvorgaben für
die Preis- und Lizenzverhandlungen
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Der „Fall“ Sociofile

Abojahr 1999:
• Landeslizenz
• unlimitierte Simultanzugriffe
• weniger als 20 Nutzungsfälle bis 

Nullnutzung bei PH, FH und einigen Unis
• Kosten pro Recherche DM 20,30
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Der „Fall“ Sociofile

Abojahr 2000:
• Keine Landeslizenz mehr
• Nutzerkreis:

6 Unis mit mehr als 100 Nutzungsfällen im Halbjahr
2 LB mit mehr als 20 Nutzungsfällen im Halbjahr

• Kosten pro Recherche DM 15,22

Abojahr 2001:
• Reduzierter Nutzerkreis: 5 Unis
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Der „Fall“ Sociofile

Abojahr 2002:
• Produktwechsel zu Sociological Abstracts, 

Online-Datenbank von CSA
• Besseres Preis-Leistungs-Verhältnis
• Kosten pro Recherche sinken

von15,22 DM in 2001 
auf 4,30 EUR in 2002
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Vorteile des nutzungsorientierten 
Datenbankeinkaufs im Konsortium

• Bedarfsgerechte Versorgung mit wissenschaftlicher 
Fachinformation

• Optimaler Einsatz der zentralen Gelder
• Durch Zentraleinkauf deutliche Preisreduktionen
• Konstante Produktpalette trotz eines gleich 

bleibenden Konsortialetats und jährlicher 
Preissteigerungen

• Mehrwert an wissenschaftlicher Fachinformation, 
auch für die „Kleinen“
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Gabriele Sobottka
Universitätsbibliothek Freiburg
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